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Friedel Okaty, Irene und Josef Hirschmann  
Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe: 16.03.2012  
Erscheinungstermin:  07.04. -  25.05.2012  

 

 

Katholische Kirchengemeinde St. Antonius Eremita  Antoniusgasse 6 -8 
Tel  06123 -  99 00 73, Fax  99 00 74  

Internet: http://www.st -antonius - rauenthal.de  
-  eMail -Adresse: pfarrgemeinde@st -antonius - rauenthal.de  

Bankverbindung: Naspa Rauenthal (BLZ  510 500 15) , Kto. 476 016 444  
Öffnungszeiten des Pfarrbüros  Di. -   Do. von 9.00  -  11.00  Uhr  

 
HERZLICHE  EINLADUNG  AN  ALLE  I NTERESSIERTEN    
          SENIOREN   
Di., 20.03.2012, 15.00 Uhr  

Kaffeenachmittag mit  Pastoralassistent Marco Rocco  
 
Mi. 28.03.2012, 10.00 -  16.00 Uhr  
Einkehrtag in Kloster Tiefenthal  
Für Fahrgelegenheiten wird gesorgt.  
Bitte umgehende Anmeldung bei Anita Fuchs, Tel. 7 16 03  
 
 

 

Es ist Zeit  
 
Es wird Zeit,  
mich vom Geheimnis Gottes  
neu und tief beatmen und  
berühren zu lassen.  
 

Es ist Zeit,  
in all meiner Zeitnot mich in  
der Tugend zu üben, die Zeit  
zu ehren als Gabe Gottes.  
 

 

Es wird Zeit,  
neu zu bedenken,  
womit ich meine Zeit verbringe,  
womit ich sie fülle, mit wem ich  
sie teile, wozu ich sie nütze.  
 

Es ist Zeit,  
mir Zeit zu nehmen  
für Gott, meinen Nächsten  
und mich selbst.  
 

Paul Weismantel  
aus: Zeit zur Umkehr. Fastenkalender 
2008. CS -Media K¿rnach. 

PFARRBRIEF  N R.131 F ASTENZEIT    
25.02. -  06.04.2012  
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Liebe Mitschwestern und Mitbrüder im 

Glauben!  

 

Wie oft versprechen wir unseren Mitmen-

schen, dass wir uns bessern wollen? ĂEs 

tut mir leid. Ich werde mich ªndern!ñ Auf 

die Versöhnung folgen zunächst äußere  

Zeichen. Wir tun Buße, um Wiedergutma-

chung zu erreichen und unserem Gegen-

über zu signalisieren, dass wir uns ändern 

oder zumindest auf einem guten Weg 

dorthin sind. Wir verzichten auf Dinge, 

die unserem Nächsten ein Ärgernis sein 

könnten. Ja, wir fasten!  
 

Das gleiche Problem spricht auch der Text 

aus der Heiligen Schrift an: Joel 2,12 -18. 

Die Beziehung zwischen Gott und den 

Menschen ist durch die Sünde gestört. 

Durch sie entfernen wir uns automatisch 

von Gott. Und doch kommt Gott auf uns 

zu und setzt in der österlichen Buß -  und 

Fastenzeit ein Zeichen der Versöhnung: 

ĂKehrt um und glaubt an das Evangeli-

um!ñ So wird es uns an Aschermittwoch 

zugesprochen. Dieser Satz ist ein Zu-

spruch: ĂEs ist nicht zu spªtñ. Wenn wir 

kehrt machen, wartet Gott auf uns. Nun 

sind Wir dran ein Zeichen zu setzen. Um-

kehr und Fasten meint den Glauben an 

das Evangelium. Es ist der Glaube, dass 

eine funktionierende Beziehung zu Jesus 

Christus das Beste für uns ist! Entschei-

dend ist aber, dass unser Fasten und Bu-

ße nicht bei den äußeren Zeichen bleiben, 

sondern die innere Einsicht vorangeht:  

ĂKehrt um zu mir mit Fasten, Weinen 

und Klagen. Zerreißt eure Herzen und 

nicht eure Kleider. Kehrt um zum 

Herrn, eurem Gottñ  (Joel 2,12).  

 

Um wirklich etwas in meinen Beziehungen 

zu Gott und meinen Mitmenschen zu än-

dern, sind nicht spektakuläre Fasten -  und 

Bußübungen ausschlaggebend, sondern 

das Zerreißen des Herzens. Was ist damit 

gemeint? Äußere Zeichen der Versöhnung 

sind wirkungslos, wenn die innere Ein-

sicht eben ausbleibt. So ist es auch in 

menschlichen Beziehungen. Äußerliche 

Zeichen können dann maximal eine kurze 

Zeit eine Scheinverbesserung unserer ge-

störten Beziehungen vortäuschen. Mit der 

Zeit wird sich aber wieder die innere Hal-

tung durchsetzen und unsere anfängli-

chen Bußzeichen als lediglich temporär 

verblassen lassen. So erwirkt z.B. ein 

Blumenstrauß als Versöhnungsgeste bei 

einem streitenden Ehepaar nur kurz et-

was, wenn der Wille alles zu unterlassen, 

was der Liebe schädigt, nicht stark genug 

ist.  
 

Darum warnt Jesus im Evangelium ein-

dringlich davor, unsere Gerechtigkeit und 

unser Fasten zur Schau zu stellen, ein 

großes Theater zu machen und unsere 

Kleider zu zerreißen (Mt 6,1.16f). Das Zur

-Schau -Stellen ist eben nur Schein, der 

die Unreinheit des Herzens lediglich über-

deckt. ĂNeuen Wein f¿llt man in  neue 

Schläuche. Dann bleibt beides erhal-

ten.ñ (Mt 9,17) Die Umkehr durch das 

Evangelium kann sich nur in jenem Her-

zen entfalten und uns zur Umkehr führen, 

welches neu werden will, welches sich 

Ăzerrissen hatñ und damit das Gute ï un-

seren Weizen ï von dem Unguten ï der 

Spreu ï getrennt hat.  
 

Wenn die innere Einsicht einsetzt, wird 

unser Fasten Ertrag bringen. Wir lernen 

uns von dem zu trennen, was uns, unse-

ren Mitmenschen und der Beziehung zu 

Gott schadet. Wir erkennen, was sich an 

Ostern ereignet hat und immer wieder für 

uns ereignen will: Die Auferstehung, die 

mit der liebenden Beziehung zwischen 

den Menschen und Gott beginnt. Wir sind 

daher eingeladen auf dem Weg nach Os-

tern unser Herz zu zerreißen und Versöh-

nung zu erlangen mit uns selbst, unseren 

Nächsten und mit Gott.  
 

Marco Rocco, Pastoralassistent  

Titelseite: Labyrinth als Symbol für den 
Lebensweg des Menschen:  

Ein Gehen und Suchen oft über Jahre. 
Wer nicht aufgibt, kommt zur Mitte.  

   MITEINANDER          23               
ðððððððððððððððððððððððððððððððððïðð- 

 

GEISTLICHE  FASTENWOCHE  
 

Unsere  geistliche Fastenwoche findet vom  
11.03. -18.03.2012 statt. Wir verzichten auf 
gewohnte Nahrung und nehmen nur Wasser, 
Suppe und Tee zu uns. Begonnen wird am 
Sonntag, 27.03. mit einem Entlastungstag. 

Treffen ist jeden Abend im katholischen Pfarr-
zentrum in Rauenthal, erstmals am 12.03. 
19.30 Uhr bis 21.00 Uhr. Interessierte in Ge-
meinde und pastoralem Raum können sich 
gerne im hiesigen Pfarrbüro anmelden:  

Di -  Do 9.00 -  11.00 Uhr.  

 

Pinwand  

K ITA  ST. M ICHAEL   
 
Wir würden uns 
sehr über gebrauch-
te Legosteine für 
unsere Kindertages-
stätte freuen.  Bitte 
im Kindergarten ab-
geben.  
 

FRÜHSCHICHTEN  
 

Wir laden wieder herzlich 
zu unseren Frühschichten 
in der Fastenzeit ein, jeden 
Donnerstag, morgens um 
06.00 Uhr in der Taufka-

pelle, mit anschließendem 
Frühstück im Pfarrheim.  

RESCHHINKELORDEN  

 

In den zurückliegenden 
Sitzungen der Reschhinkel 
gab es für die Akteure in 

diesem Jahr einen ganz 
besonderen Orden: unse-
re Kirche im Fastnachts-
look, und sie bog sich vor 
Lachen. Es hat nicht nur 
die Akteure gefreuté. Wie 
immer hat die Firma Wer-
ner Elektrotechnik die 
Orden gesponsert. Neben 

den höchst gelungenen 

und amüsanten Sitzungen 
war auch das ein Anlass 
zur Freude!  

JUGENDKREUZWEG   
 

In der diesjährigen Osterzeit lädt der Jugend-
ausschuss aus Wallufthal alle Interessierten 
herzlich zum Jugendkreuzweg ein. Dieses Jahr 
findet er am 1.April unter der Überschrift 

"Erlºse uns!" statt. Alle weiteren Informatio-
nen erfahren Sie/ erfahrt ihr rechtzeitig in den 
Schaukästen unserer Kirchengemeinden.  

KLEINE  CHRISTLICHE  GEMEINSCHAFTEN  
 

Termine für die Kleine Christliche Gemein-
schaft  sind: 26.2. und 27.3. im Pfarrheim 

Oberwalluf . 
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SCHWEIGEMEDITATION   

KLOSTER  T IEFENTHAL  

TERMINE :  

jeweils donnerstags  
20 bis 21 Uhr:  
 
23.Februar 2012  
22. und 29. Mªrz 2012 
26.April 2012  

Wenn wir Tempo und Druck des Alltags 
verlassen, können wir Freiheit erfahren, 
Gott begegnen und damit auch uns 
selbst.:  
 
Wir machen uns auf den Weg in die Mit-

te durch  
-  Spüren in die Körperwahrnehmung  
-  Lenkung unseres Bewusstseins auf  
  das Innere  
-  Impulse  
-  Schweigen  
-  Hören  
 

MEDITATIONSLEITUNG  

Gerda Russler, Religionslehrerin  

Geistliche Begleiterin für Exerzitien im 
Alltag  
 
 

KOSTEN   
Kosten  pro Abend: 7ú ( davon 5 ú Raum-

gebühr ) oder nach Selbsteinschätzung   
 

EMPFEHLUNG  

Bequeme Kleidung, Socken  
 

 

VERANSTALTUNGSORT  

Kloster Tiefenthal, Exerzitien ï und Bil-
dungshaus, Schlangenbader Straße 22, 

65344 Eltville -Martinsthal  
E-Mail: kloster_tiefenthal@t -online.de  
Telefon. 06123 796 -0 
 

 

ANMELDUNG  

bis 8 Tage vor Beginn der Abende  

unter:  
gerda.russler@googlemail.com  

 

 
ĂWer sich Gott nªhern will, 
muss zuerst selbst schweigen 
lernenñ 

 
( Hans Conrad Zander ĂReden ist 
Silberñ, FAZ am Sonntag vom 25. 
Dezember 2011 )  
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FASTENZEIT  VON  A -  Z 

 
 

Ç Beichtgelegenheit  

_______________________________________  

RAUENTHAL :        Sa. 31.03., 17.00 Uhr  
MARTINSTHAL :   Sa. 24.03., 17.00 Uhr  
OBERWALLUF :      jeweils So. 09.30 Uhr  
N IEDERWALLUF :  Sa. 24.03., 16.00 Uhr  
 

Ç Bußgottesdienst  
_______________________________________  

RAUENTHAL :         Fr.  23.03., 18.00 Uhr  
MARTINSTHAL :    Di.  20.03., 18.00 Uhr  
N IEDERWALLUF :   MI . 04.04., 18.00 Uhr  
 

 

Ç Fastenessen  

_______________________________________  

N IEDERWALLUF :  So., 04.03.  
nach dem Gottesdienst  
MARTINSTHAL :     So.,18.03.  
nach dem Gottesdienst  
OBERWALLUF :     So.,25.03.  
nach dem Gottesdienst  
 

                         

Ç Frühschichten  
______________________________________  

RAUENTHAL :  Do. 23.2. / 01.03. / 08.03. / 
15.03./ 22.3./ 29.3./ 05.04., jeweils um  
6.00 Uhr in der Taufkapelle mit anschlie-
ßendem Frühstück im Pfarrheim  
N IEDERWALLUF : ab 24.02. jeden Freitag-
morgen um 06.30 Uhr im Pfarrzentrum  

OBERWALLUF : ab 28.02. jeden Dienstag-
morgen um  6.00 Uhr in der Kirche  
 
 

 

Ç Geistliche  Fastenwoche  
______________________________________  

RAUENTHAL :  So.11.03 -   So 18.03.  
Wir verzichten auf gewohnte Nahrung 
und nehmen nur Wasser, Suppe und Tee 
zu uns. Jeden Abend ein Treffen mit 
geistl. Impulsen. Jeweils um 19.30 Uhr 
im Pfarrheim, erstmals am Mo. 12.03.    
 

 
 

Ç Fastenmeditation  
_______________________________________  
N IEDERWALLUF :  08.03., 15.00 Uhr,  
Johannes -Treff  
 
 

Ç Gründonnerstag  
______________________________________  

RAUENTHAL : 05.04., 19.00 Uhr Abend-
mahlsamt zusammen mit der Martinstha-
ler Pfarrgemeinde mit anschließendem 
Ölberggang. Betend, singend und schwei-
gend näheren wir uns dem Leiden Jesu.  
 

 

Ç Karfreitagsliturgie  
______________________________________  
RAUENTHAL  / N IEDERWALLUF  /  
MARTINSTHAL  / K LOSTER  T IEFENTHAL  
jeweils 15.00 Uhr  
OBERWALLUF : 17.00 Uhr  
 

Ç Kinderkreuzweg Karfreitag  
___________________________  
RAUENTHAL :        11.00 Uhr  
OBERWALLUF :      11.00 Uhr  
MARTINSTHAL :   10.00 Uhr  
N IEDERWALLUF :  10.00 Uhr  
 

Ç KREUZWEG  DER  JUGEND  
______________________________________  
Palmsonntag, 1. April, Niederwalluf  
 -  nªhere Infos in den Schaukªsten -  
  

Ç Kreuzwegandachten  
______________________________________  
RAUENTHAL : ab 29.02.  jeden Mittwoch 
um 18.00 Uhr  
OBERWALLUF : ab 28.902. jeden Dienstag   
um 18.00 Uhr  
MARTINSTHAL :ab 08.03. jeden Donners-
tag um 17.30 Uhr  
N IEDERWALLUF : Karfreitag, 6. April,  
7.00 Uhr  

 

 

Ç Palmsonntag  
______________________________________  

RAUENTHAL :  Am Samstag, dem 31.03.,  
18.00 Uhr, Familiengottesdienst,  
Beginn mit Palmweihe am Pfarrheim  

 

 

Ç Osternacht  
______________________________________  
MARTINSTHAL :  Ostersonntag, 08.04., 
5.00 Uhr gemeinsam mit der Rauenthaler 
Pfarrgemeinde, anschließend Frühstück 
im Pfarrheim in Martinsthal.  
 

 

Ç Spätschicht  
_______________________________________  
MARTINSTHAL : ab 28.02. jeden Dienstag-
abend ab 20.30 Uhr in der Kirche  
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STERNSINGER : SEGENSREICH   

VON  TÜR  ZU  TÜR   
 
Noch zu Beginn des Jahres hatte es für 
die diesjährige Sternsingeraktion in Rau-

enthal nicht gut ausgesehen. Viele Fami-
lien waren im Urlaub, einige Kinder hat-
ten andere Verpflichtungen, andere wa-
ren an diesem letzten Ferienwochenende 

noch unterwegs. Aber dann nahm alles 

eine gute Wendung: Inge Okaty arbeite-
te ganze Listen durch, Saskia Wagner 
fragte hier und dort und tatsächlich fan-
den sich plötzlich Kinder, die in königli-
chen Gewändern für den Segen Gottes 
sorgen wollten.  

Vorne,v.l.n.r.:Luis Scheller, Moritz Körner, 
Thomas Albus, Johannes Wagner,  

hinten, v.l.n.r. Jakob Wagner, Barbara  
Körner, Marc Schneider, Anja Werner  

v.l.n.r.: Hanna Scheller, Lena Holz, Rita 
Brack, Selina Wilhelm, Laura Gebauer  
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W IR  GRATULIEREN  HERZLICH  ZUM  GEBURTSTAG   

 
 26.02.1931  Lieselotte Schraub  
 27.02.1929  Hans Joachim Engelmann  
 02.03.1934  Josephine Schªfer 
 03.03.1928  Johann Wagner  
 06.03.1923  Anna Ide  
 08.03.1937  Doris Dauer  
 08.03.1922  Mathilde Cramer  
 12.03.1935  Hilde Isinger  
 14.03.  1931  Maria Signus  
 19.03.1933  Josef Hombach  

 21.03.1931  Kurt Fordinal  
 23.03.1937  Rosemarie Scholl  
 27.04.1936  Waltraud Sturm  

EVANGELIUM  KONKRET  
 
Welcher Perspektive folgt die biblische 
Botschaft?  

Geht sie von den Beherrschern oder den 
Opfern aus?  
 
Wenn wir das Wort hören: niemand 
kann Gott dienen und zugleich dem 
Mammon, dann müssen wir augenblick-
lich stutzig werden. Offenbar ist das 
Problem nicht erst in unserer Zeit aufge-
taucht. Schon der Prophet Amos spricht 
es drastisch aus.ñ Ihr verkauft den Un-
schuldigen für Geld und den Armen für 
ein Paar Sandalen.ñ Dahinter steht die 

Erfahrung, dass Menschen, die geliehe-
nes Gut nicht mehr rückzahlen konnten, 
in der Lohnsklaverei landeten. Wegen 
dieser erschreckenden Lebenssituation, 
die von Menschen produziert wurde, 
kündigt er dem Land Unheil an. Als 
Grund für diese Warnung sieht er die 
Tatsache, dass die Kleinen in den Staub 
getreten und das Recht der Schwachen 
gebeugt wird.  
 

Ist uns das nicht sehr bekannt? Erleben 
wir es nicht heute, dass Volksgemein-
schaften den Gürtel so eng schnallen 
müssen, dass Menschen am untersten 

Rand der Gesellschaft nicht mehr wis-
sen, wovon sie leben sollen?  
 
Die biblische Perspektive ist eindeutig 
die Perspektive der Opfer. Welche Kon-
sequenz hat das für uns, wenn wir uns 

nicht nur als Künder, sondern auch le-
bendige Befolger dieser Botschaft ver-
stehen?  
 
Viele Kirchen, Theologinnen und Theolo-
gen der nördlichen Halbkugel unter-
scheiden gern die positiven und negati-
ven Seiten der Globalisierung. Das sieht 
recht neutral aus, denn sie suchen diese 
Position zu stützen durch die gern ver-
wendete Formel von der Option für die 
Armen. Sie machen aber nicht deutlich, 

welche Folgerungen diese ĂNeutralitªtñ 
hat. Sie vergessen nämlich die  konkrete 
Analyse der Wirklichkeit.  
 
Theologen der südlichen Hemisphäre 
erfahren die neoliberale Globalisierung 
als eine Herausforderung auf Leben und 
Tod. Sie müssen darum massiv darauf 
bestehen, die Strukturen so zu verän-
dern, dass aus den Opfern am Leben 
mitbeteiligte Menschen werden können. 
Daran geht biblisch nichts vorbei.  

                
     Josef Schªfer, Pfarrer i.R. 
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MESSDIENER  
 
 
Fr 13.04.  18.00 Uhr  A. Stubben -  K. Stubben  
 
So 15.04.  10.00 Uhr  T. Werner -  S. Wagner, A. Hess -  M. Werner,  
Erstkommunion   J. Wagner -  M. Frömling, J. Heinz -  K. Scharhag  
 
Fr 20.04.  18.00 Uhr  Chr. Fuchs -  M. Fuchs  
 
Sa 21.04.  18.00 Uhr  V. Paninka -  J. Hoffmann, K. Stubben -  Ph. Klein  
    R. Paninka -  A. Stubben, L. Holz -  H. Scheller  
 

Sa 28.04.  18.00 Uhr  H. Werner -  L. Hardt, C. Ziegenfuß -  A. Dehne,  
    Chr. Fuchs -  Mdl. Frömling, J. Heinz  -  A. Herzau,  

    

TAG  DES  GEBETES  IM  KLOSTER   T IEFENTHAL  

 
Die 4 Gebetsstunden vor der ausgesetzten Eucharistie 
wurden von den 4 Gemeinden unseres ehemaligen pas-

toralen Raums wieder sehr vielseitig und ansprechend 
gestaltet.  
 
Grundlage waren Texte und Anregungen aus einem 
Buch von Cantalamessa zum Geheimnis der Eucharistie 
im Lied ĂGottheit tief verborgenñ, erste bis vierte und 
siebte Strophe (ĂAdoro devoteñ, Thomas von Aquino, 
13. Jh.).  
 

Begonnen wurde mit Gedanken zum verborgenen aber 
wirklich gegenwärtigen Gott im lateinischen und deut-
schen Text der ersten Strophe  und dem ĂStreit der 
Sinneñ in der zweiten.  

 
Es gab mit leiser Orgelmusik unterlegte meditative Elemente, Stille, gemeinsame 
Gebete und Lieder, aber auch die Möglichkeit des Gesprächs bei Kaffee und Ku-
chen.  

 
Abgeschlossen wurde der Gebetsnachmittag mit der von der Martinsthaler Schola 
festlich gestalteten, gut besuchten Schlussvesper mit weiteren interessanten Ge-
danken zur Eucharistie. Es waren immer mehr als 20 Leute in der Kirche, teilweise 
auch aus dem neuen großen pastoralen Raum. Alles in allem wieder eine gelunge-
ne Veranstaltung.  
                        Christoph Br¿hl 
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Und so zogen bei regnerischem und kal -  
tem Wetter die Könige mit ihren Beglei-

tern durch die Straßen und suchten die 
Menschen in ihren Häusern und Woh-
nungen auf, um die Schwellen und Tü-
ren mit dem 20 + C + M + B + 12 zu 
versehen und zu verkünden, dass der 
Retter, der Messias, geboren sei.  
 
Man sah es den Besuchten an, dass sie 
sich über den königlichen Besuch freu-
ten. Manch eine/r wollte eine Extraporti-
on Weihrauch in die Wohnung gebracht 
haben, damit der Duft von Gottes Segen 

noch möglichst lange in den Räumen zu 
genießen sei. Die Sternsinger wurden 

auch oft herein gebeten, um an der 
Krippe zu beten und zu singen oder auch 
um von besorgten Gastgebern mit hei-
ßen Tee und Gebäck versorgt zu wer-
den. Die Könige hat´s gefreut.  
 

Am Samstagmittag waren die meisten 
Rauentaler besucht, einige wenige Häu-
ser mussten noch aufgesucht werden. 
Anita Fuchs hatte mit Käthi Schäfer und 
Helga Reuter zu diesem Zeitpunkt genau 
das Richtige parat: ein köstliches Essen, 
bei dem sich jeder König hemmungslos 
bedienen durfte. Das taten die Caspare, 
Melchiore und Baltasare auch.  

Am Ende der Sternsingeraktion stand 
ein feierlicher Gottesdienst, zu dem alle 
Könige, Begleiter und Helfer/innen mit 
der Gemeinde zusammen kamen und die 
segensreiche Aktion in der Kirche be-
schlossen. 4.529, -  ú hatten die Kºnigin-
nen und Könige gesammelt. Dieser Erlös 
geht in alle Welt und kommt Kindern zu 
Gute, die in ärmsten Verhältnissen le-
ben. Allen, die wieder zum Gelingen der 

diesjährigen Aktion beigetragen haben, 
sei herzlichst gedankt.  
 

Thomas Weinert  

v.l.n.r.: Katrin Scharhag, Hendrik Hoff-
mann, Marie Schneider, Max Hicks  

vorne, v.l.n.r.:Katrin Scharhag, Anna Stein-
berg, hinten v.l.n.r.:  Thomas Weinert, 

Hendrik Hoffmann, Marco Rocco,  

vorne, v.l.n.r.:Florentin Scholz, Noah Gaber,  
hinten v.l.n.r.: Philipp Wölfel, Lennard 
Scholz, Lisa Fischer, Thomas Werner,  

Lisa Fischer,  
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ANITA  FUCHS  GEEHRT   
 

Am 20. Januar feiert die kath. Kirche den 

Heiligen Sebastian. Der Heilige ist auch 

Stadtpatron der Stadt Eltville. Und so 

würdigt die Stadt  an diesem Tag das Eh-

renamt, indem sie verdiente Bürgerinnen 

und Bürger auszeichnet. In diesem Jahr 

wurden auch zwei Rauenthaler Bürger ge-

ehrt.  
 

Andreas Gräf erhielt für seine langjährige 

ehrenamtliche Tätigkeit bei der Feuerwehr 

den Ehrenbrief der Stadt Eltville, Anita 

Fuchs wurde der Ehrenteller der Stadt Elt-

ville überreicht. Seit 1990 organisiert sie 

die Seniorenarbeit in unserer Pfarrge-

meinde. Einmal im Monat findet im Pfarr-

heim ein Nachmittag statt, zu dem alle 

Senioren und auch andere Interessierte 

eingeladen sind. Dazu kommen andere 

Veranstaltungen in noch größerem Rah-

men wie die Seniorenfastnacht, der Ad-

ventskaffe, Wallfahrten und Ausflüge.  
 

Frau Fuchs kümmert sich um viele ältere 

Gemeindemitglieder, indem sie diese zu 

Hause besucht oder sie unterstützt, in-

dem sie z.B. Behördengänge oder ande-

res erledigt. Die Seniorenarbeit hier in der 

Gemeinde wäre ohne Anita Fuchs nicht 

denkbar.  
 

Ein Portrait in der Bistumszeitung ĂDer 

Sonntagñ ¿ber Anita Fuchs trug die ¦ber-

schrift: ĂIch kann nur beten, den Rest er-

ledigt Gott.ñ Ihre Kindheit war durch Men-

schen geprägt, die tief gläubig waren. In 

und mit diesem Glauben ist sie auch groß 

geworden und ihr ist anzumerken, dass 

der Glaube ihr Lebensfundament ist. Das 

tut auch den Menschen gut, die mit ihr zu 

tun haben.  
 

Wir freuen uns mit Anita Fuchs über diese 

besondere Ehrung  und gratulieren ihr 

und auch Andreas Gräf zu dieser Aus-

zeichnung. Anita Fuchs danken wir herz-

lichst für ihr Engagement in unserer Pfarr-

gemeinde. Sie ist ja auch noch in anderen 

Bereichen bei uns tätig, so z.B. als Lekto-

rin in den Werktagsgottesdiensten und bei 

den Kinderwortgottesdiensten. Auch die 

Sternsingeraktion profitiert von ihrem En-

gagement. Das ist gerade in diesen Zei-

ten zeichenhaft und vorbildlich für den 

Weg der Kirche in die Zukunft.  

           Thomas Weinert  

Photo: Christa Kaddar  
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MESSDIENER  
 

Februar 2012  
 
Mi 22.02.  19.00 Uhr  A. Dehne -  T. Werner  
Aschermittwoch  

 
So 26.02.  09.30 Uhr  P. Römer -  R. Gamber, C. Ziegenfuß -  Ph. Klein,  
    H. Scheller -  J. Heinz, A. Steinberg -  L. Holz,  
     
März 2012  
 
Sa 03.03.  18.00 Uhr  Ph. Hardt -  S. Wagner, A. Dehne -  C. Ziegenfuß,   
    Ph. Klein -  J. Wagner, H. Scheller -  J. Heinz    

     
So 11.03.  09.30 Uhr  R. Gamber -  P. Römer, Chr. Fuchs -  Mdl. Frömling,   
    A. Herzau -  L. Holz, M. Frömling -  M. Fuchs  
 
Fr 16.03.  18.00 Uhr  R. Paninka -  V. Paninka  
 
Sa 17.03.  18.00 Uhr  H. Werner -  L. Hardt, T. Werner -  K. Stubben,  
    A. Stubben -  M. Werner, J. Heinz -  K. Scharhag  
 
Fr 23.03.  18.00 Uhr  Mdl. Frömling -  A. Herzau  
 
So 25.03.  09.30 Uhr  J. Hoffmann -  V. Paninka, A. Dehne -  A. Hess,  

    Ph. Klein -  R. Paninka, H. Scheller -   L. Holz  
 
Sa 31.03.  18.00 Uhr  Ph. Hardt -  S. Wagner, C.Ziegenfuß -  K. Stubben,   
Palmsonntag    A. Stubben -   Max Frömling,  
    R. Gamber -  P. Römer (Weihrauch)  

 
April 2012  
 
Do 05.04.  19.00 Uhr  R. Gamber -  P. Römer, Ph. Klein -  J. Wagner  
Gründonnerstag   (mit vier Ministranten aus Martinsthal)  

 
Fr 06.04.  15.00 Uhr  C. Ziegenfuß -  A. Dehne -  A. Hess  
Karfreitag  
08.04.  05.00 Uhr  J. Hoffmann -  V. Paninka, M. Werner -  T. Werner  
Osternacht in Martinsthal  
 
So 08.04.  09.30 Uhr  Ph. Hardt  -  S. Wagner, Chr. Fuchs -  Mdl. Frömling,  
Ostersonntag    A. Herzau -  L. Holz, M. Fuchs -  Max Frömling  

    R. Gamber -  P. Römer (Weihrauch)  
 
Mo 09.04.  09.30 Uhr  L. Hardt  -  H. Werner, K. Scharhag -  H. Scheller  
Ostermontag  
Wortgottesdienst  
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LEKTOREN  -  KOMMUNIONHELFER -  PLAN  
      

Februar 2012   LEKTOR   KOMMUNIONHELFER  

Mi 22.02.  19.00 Uhr  H. Kiefer   B. Albus -  A. Mörbel  
Aschermittwoch  
So 26.02.  09.30 Uhr  I. Blank   R. Hanke -  I. Blank -  E. Heinz  

 
 

März 2012  
Sa 03.03.  18.00 Uhr  I. Blank   T. Weinert -  R. Scholl -  R. Brack  
So 11.03.  09.30 Uhr  F. Okaty   A. Werner -  F. Okaty -  P. Kiesel  
Sa 17.03.  18.00 Uhr  R. Hanke   I. Blank -  R. Hanke -  E. Heinz  
So 25.03.  09.30 Uhr  M. Schaller   M. Mörbel -   R. Brack -  A. Werner  
Sa 31.03.  18.00 Uhr  E. Heinz   T. Weinert -  B. Albus -  R. Scholl  
Palmsonntag  

 

April 2012  
Do 05.04.  19.00 Uhr  H. Jahn   T. Weinert -  P. Kiesel -  I. Blank  
Gründonnerstag  
Fr 06.04.  15.00 Uhr  I. Blank, E. Heinz  R. Brack  
Karfreitag  
So 08.04.  09.30 Uhr  M. Ortwein   T. Weinert -  A. Mörbel -  B. Albus  
Ostersonntag  
Mo 09.04.  09.30 Uhr  H. Kiefer   T. Weinert -  R. Hanke -  F. Okaty  
Ostermontag  
Wortgottesdienst  
So 15.04.  10.00 Uhr  EK-Kat.   T. Weinert -  R. Scholl -  A. Werner   
Erstkommunion  
Sa 21.04.  18.00 Uhr  F. Okaty   B. Albus  -  I. Blank -  R. Hanke  
Sa 28.04.  18.00 Uhr  R. Hanke   M. Mörbel -  B. Albus -  E. Heinz  

 

K INDERWORTGOTTESDIENST   
 

Februar 2012  
So 26.02.  09.30 Uhr  Petra Meyer -Ziegenfuß  
      

März 2012  
Sa 03.03.  18.00 Uhr  Familiengottessdienst  
So 11.03.  09.30 Uhr  Anita Fuchs  
Sa 17.03.  18.00 Uhr  Anja Werner  
So 25.03.  09.30 Uhr  Christine Paninka  
Sa 31.03.  18.00 Uhr  Familiengottesdienst  
 

April 2012  
Osterferien bis  13.04.  
So 15.04.  10.00 Uhr  Erstkommunion  

Sa 21.04.  18.00 Uhr  Petra Meyer -Ziegenfuß  
Sa 28.04.  18.00 Uhr  Anita Fuchs  
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ĂAUS  K INDERN  WERDEN  LEUTEñ 
 
ĂDas erkennt man doch ganz klar, das ist der 
Thorsten Klarñ meinte Nico Sturm, und damit hat 
er das Weinpräsent gewonnen. Herzlichen Glück-
wunsch!  
 
Links sehen Sie unser neues Bild. Wenn Sie also 

wissen, oder vermuten, wer hier abgelichtet ist, 
dann senden Sie uns Ihre Antwort unter dem 
Stichwort Ă Aus Kindern werden Leuteñ mit Absen-
derangabe zu. Einsendeschluss ist immer der Re-
daktionsschluss.  
 
Bei mehreren Einsendungen entscheidet das Los.  
 
Zu gewinnen gibt es wieder ein Weinpräsent, Kin-

der erhalten ein Buchpräsent.  

 

______________________________________________________  

 
  Für dieses Rätsel hat das Weinpräsent zur Verfügung gestellt  
 
     Weingut Wölfel  

PRAKTIKUM  ABSOLVIERT  
Mein Name ist Valerie Paninka und ich besuche die 
9. Klasse der Gutenberg -  Realschule in Eltville.  
 

Im Rahmen meines Praktikums habe ich über 3 Wo-
chen Herrn Weinert begleitet.  
 
Es waren sehr abwechslungsreiche Wochen und viel 
anstrengender als zur Schule zu gehen. Ich war in 
der 3. und 4.Klasse in der Otfried -Preußler Grund-
schule im Religionsunterricht, auf Sitzungen des PGR 
und verschiedenen anderen Sitzungen, die der Ver-
waltung des pastoralen Raumes dienen. Krankenbe-
suche und auch die Hauskommunion, goldene Hoch-
zeiten und runde Geburtstage standen auf dem Pro-
gramm. Viel Spaß hat der Kinonachmittag gemacht.  

 
Für mich waren die vergangenen Wochen eine tolle Möglichkeit, unsere Gemeinde 
aus einer ganz anderen Perspektive kennenzulernen.  
 
Valerie Paninka  
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Liebe Pfarrgemeindemitglieder, liebe 
interessierte Leserinnen und Leser.  
 
Die PGR-Wahlen gehören nun der Ver-
gangenheit an. Ich möchte mich an die-
ser Stelle im Namen des jetzigen, neu 

gewählten Pfarrgemeinderates, bei Ih-
nen und euch allen bedanken. Bedanken 
dafür, dass Sie sich verstärkt an dieser 
wichtigen Wahl beteiligt haben. Sie ha-
ben uns allen dadurch Ihr Vertauen aus-
gesprochen. Wir, als PGR werden Ihre 
Hoffnungen, welche Sie in uns setzen, 
nicht enttäuschen. Dies hat sich schon in 
unserer ersten Sitzung am 11. Januar 
gezeigt. Bei uns ist es Tradition, und es 
hat sich positiv bemerkbar gemacht, 
dass auch die Nachrücker aktiv mit in 

unsere Arbeit eingebunden sind. So bin 
ich sicher, dass wir voller Elan und En-
gagement die nächsten vier Jahre auf 
dem Wege hin zu einer einzigen großen 
Pfarrgemeinde unsere bekannten Positi-
onen vert reten werden. 
 

Im aktuellen Pfarrgemeinderat unter-
stützen mich Monika Schaller und Anke 
Kiefer im Vorstand. Jörg Paninka vertritt 
unsere Interessen im Bezirkssynodalrat. 
Mechthild Bruns und ich sind im neuen 
Pastoralausschuss (PA) vertreten. In 
diesen Gremien werden wir (s. oben) 
unsere grundlegende Ausrichtung zu 

vertreten wissen.  
 

F¿r uns ist ĂKirche vor Ortñ sehr wichtig, 
wie immer dies auch zu verwirklichen 

sein mag. Schwerpunktmäßig hierfür 
stehen die Sicherung unserer Gottes-
dienste, die Beachtung unserer materiel-
len Situation, sowie die Verfügbarkeit 
unseres Pfarrbüros. Daneben gilt es 
Strukturen aufzubauen, die uns nach 
2016 helfen werden.  
Der neue Verwaltungsrat wird am 7. 
März durch uns gewählt werden, auch 
für ihn gilt ähnliches wie für uns, Aus-
richtung auf die große Pfarrgemeinde 
hin.  

Die erste Sitzung des neuen Pastoral-
ausschusses fand am 16. Januar statt. 
Im PA sind je zwei Mitglieder aller 12 
Pfarrgemeinden vertreten (s. Seite 9).  
 
Wir begannen mit einer gemeinsam ge-

feierten hl. Messe in der Pfarrkirche in 
Eltville. Zelebriert wurde sie durch Pfar-
rer Robert Nandkisore, den priesterli-
chen Leiter des neuen Pastoralen Rau-
mes Oestrich -Winkel/Eltville/Wallufthal.  
Nach einer Begrüßung eröffnete Pfarrer 
Nandkisore die Sitzung, in der sich jedes 
Mitglied kurz vorstellte. Danach fanden 
Wahlen statt (s. Seite 9). Ein gemeinsa-
mes geistl. Wochenende zum kennen 
lernen wird es am 30./31. März geben.  
 

Pfarrer Nandkisore stellte noch einmal 
die hinlänglich bekannte Situation des 
Bistums in einer Präsentation vor. Ge-
meindereferentin Elisabeth Schulz be-

richtete kurz über die Bezirksklausur des 
neuen Pastoralteams. Es nahm schon im 
November  2011 seine Arbeit auf. In 2 
von 6 angestrebten Projekten ist man 
schon aktiv. Ein Projekt betrifft die Kom-
munikation untereinander und nach au-
ßen. Das andere beschäftigt sich mit der 
Zukunft der Pfarrbüros.  
Der PA trifft sich wieder am 27. März 
und dann am 29. Mai. Wir werden Sie, 
auch auf unserer Webseite, weiterhin 

informieren.  
 

Mit wachem Blick in die Zukunft und der 
nötigen Portion Hoffnung wünsche ich 

Ihnen und euch eine gute, von Gott ge-
segnete Zeit und verbleibe mit freundli-
chen Grüßen.  
 
Für den PGR Friedel Okaty  

 Herzliche Einladung  
zu den Sitzungen unseres Pfarrge-

meinderates im Pfarrheim,  
jeweils 19.30 Uhr  

   Mo. 07.03. / Mo 16.04. /  
Mi. 13.06.2012  
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EIN  BLICK  ZURÜCK é INS  VERGANGENE  K IRCHENJAHR  2011  

 
 

 5  Kinder empfingen das Sakrament der Erstkommunion  

 
 

 13 Jugendliche empfingen das Sakrament  der Firmung  

 

 

  3  Paare wurden in unserer Kirche getraut  

 
        

  5  Mitchristen sind aus unserer Gemeinde verstorben  

 
 

  3  Gemeindemitglieder sind aus unserer Kirche ausgetreten  

 
 

  1 Gemeindemitglied ist wieder in unsere Kirche eingetreten  

 
 

  5 Kinder wurden in unserer Kirche getauft  

 
 

Wof¿r wir ĂDankeñ sagen:  

    

Misereor Opfer         605 ú      

Adveniat               2030 ú     

Caritassammlungen              3012 ú         

Missio           530 ú  

Adventskaffee der Frauengemeinschaft    335 ú 

Sternsingeraktion  (2012)    4529 ú   
 
 
 

 

TAUFSONNTAGE  IM  PASTORALEN  RAUM  W ALLUFTHAL  2012  
 

 
 
So 25.03.  15.00 Uhr Rauenthal  14.00 Uhr Niederwalluf   
So 06.05.  15.00 Uhr Oberwalluf  14.00 Uhr Martinsthal  
So 20.05.  15.00 Uhr Rauenthal  14.00 Uhr Niederwalluf  
So 24.06.  15.00 Uhr Oberwalluf  14.00 Uhr Martinsthal  

 
 
 

Zu  den o.g. Terminen feiern wir die Taufe in einem eigenen Taufgottesdienst.  
Darüber  hinaus ist die Taufe auch im Sonntagsgottesdienst der Gemeinde 
möglich .  
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REGELMÄSSIGE  GOTTESDIENSTE  IM  PASTORALEN  RAUM   
-  falls nicht anders in der Gottesdienstordnung vermerkt -   

 
Martinsthal       

Dienstag                     18.00 Uhr    Hl. Messe  
Im Wechsel mit Rauenthal:  
Samstag                        18.00 Uhr    Vorabendmesse  
Sonntag                         09.30 Uhr    Hochamt     

Niederwalluf       
Mittwoch            09.00 Uhr  Hl. Messe     
Sonntag      11.00 Uhr  Hochamt  
Oberwalluf  
Sonntag        10.00 Uhr   Hochamt    
Donnerstag      18.00 Uhr  Hl. Messe  

REGELMÄSSIGE  GOTTESDIENSTE  IN  KLOSTER  

T IEFENTHAL  
 

Sonntag    07.30 Uhr  
Montag    06.30 Uhr  
Dienstag    06.30 Uhr  
Mittwoch    18.00 Uhr  
Donnerstag    keine Hl. Messe  
Freitag    07.00 Uhr  

Samstag    18.00 Uhr  
 
Das Programm des Bildungshauses ist im Internet  
(www.kloster - tiefenthal.de) ersichtlich.  
Anmeldung und Anfragen: 06123 -796111 oder 796141  
Bürozeiten: Mo -Fr 08.30 -12.00Uhr, 14.00 -16.30 Uhr    

W IR  GEDENKEN  UNSERER  VERSTORBENEN  
 

 13.01.   Anneliese Heidel  
 16.01.   Agnes Baumeister  
 13.02.   Josef Braun  
 
Herr, gib ihnen und allen Verstorbenen die Fülle des Lebens.  
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Hoffnung  
 
Wenn ich zweifelnd nicht mehr weiter 
weiß  und meine Vernunft versagt, 
wenn die klügsten Leute nicht mehr 

weiter sehen als bis zum heutigen 
Abend und nicht wissen,  
was man morgen tun muss -   
dann sendest du mir, Herr,  
eine unumstößliche Gewissheit,  
dass du da bist.  
Du wirst dafür sorgen,  
dass nicht alle Wege zum Guten ver-
sperrt sind.  

 
               Alexander Solschenizyn   

PASTORALER  RAUM  OESTRICH - W INKEL /
ELTVILLE /W ALLUFTHAL  
 
 
 
 

 
 
 
 
 
Der Pastoralausschuss unseres neuen 
Pastoralen Raumes hat sich am 26. Janu-
ar konstituiert.  
 
Aus jedem PGR unserer Pfarrgemeinden 
wurden zwei Vertreter/ - innen entsandt, 
die in diesem Gremium mitarbeiten auf 

dem Weg zur Pfarrei neuen Typs:  
 
 
Winkel   Birgit Krämer  
  Ludger Muno  
 
Mittelheim   Rosemarie Heide  
  Irene Löbig  
 
Oestrich   Heike Lunkenbein  
  Josef Bibo  
 

Hallgarten   Ulrike Semmler  
  Therese Geibel  
 
Hattenheim   Brigitte Sinß  
  Lucia Ress -Bürklein  
 
Erbach   Marcus Zerbe  
  Barbara Bär  
 
Kiedrich   Daniela Archontas -  
  Fadl  

  Simone Weis  
 
Eltville   Dr. Ursula  
  Immesberger  
  Franz -Josef Herrlein  
 
 

 
Rauenthal   Friedel Okaty  
  Mechthild Bruns  
 
Martinsthal   Monika Albert  
  Joachim Zwaka  

 
Oberwalluf   Stephan Münch  
  Nenad Miklos  
 
Niederwalluf   Dr. Regina  
  Stratmann -Albert  
  Barbara Hämmerer -
  Halama  
 
 
Der Pastoralausschuss hat Herrn Josef 
Bibo zum Vorsitzenden gewählt, Stell-

vertreterin ist Frau Dr. Ursula  
Immesberger.  
 
 
Im Bezirkssynodalrat werden  
Frau Birgit Krämer, Frau Christel  
Piscitelli und Herr Jörg Paninka unseren 
Pastoralen Raum vertreten.  

 

 
Gemeinschaft  
 
Nicht gleiche Antworten,  
aber die gleichen Fragen.  
Nicht gleiche Wege,  

aber das gleiche Ziel.  
Nicht gleiche Frömmigkeit,  
aber den gleichen Herrn.  
 
Nicht alle gleich,  
aber alle eins,  
sich gleichzeitig geliebt wissen  
und liebend.  
 
   W. Hoffmann  
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W ELTGEBETSTAG  2012 M ALAYSIA  

ĂSTEHT  AUF  FÜR  GERECHTIGKEIT ñ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
ĂSelamat Datangñ ï ĂFriede und  
Willkommenñ mit diesen respektvollen 
Worten begrüßen uns die malaysischen 
Frauen zum Weltgebetstag 2012. 

ĂFriede und Willkommenñ will in dem 

multiethnischen und multireligiösen 
südostasiatischen Land Malaysia all-
täglich gelebt werden. Gegenseitige 
Akzeptanz, Toleranz, eine faire Ge-
sellschaftsordnung und eine gerechte 
Regierungsführung sind dabei wichtig. 

Mit ihrer Liturgie bestärken sie sich 
selbst und uns darin, dass Christinnen 
und Staatsbürgerinnen in der Verant-
wortung stehen. Gott wissen sie dabei 
auf ihrer Seite ï insbesondere, wenn 
der Einsatz mit persönlichen Gefahren 
verbunden ist. Der Weltgebetstag 
2012 ist ein Appell an die Frauen in 
der Welt:  
ĂSteht auf f¿r Gerechtigkeitñ. 
 
Wir laden Sie herzlich ein zum Gottes-

dienst am Freitag, den 2. März um 
18.00 Uhr in der Heilandskirche, 
Schöne Aussicht 10.  
Anschließend laden wir zu einem kleinen 
Imbiss mit landestypischen Spezialitäten 
und Informationen über Malysia in das 
katholische Pfarrzentrum ein.  
Alle (Männer und Frauen) sind herzlich 
eingeladen. Auf Ihr Kommen freut sich 
das ökumenische Vorbereitungsteam.  
 
Maike Schulz  

Leben in Fülle ï paradiesisch  

 

Solidarität der  Lichtgestalten  

- ins Leben holend  
-aufrichtend  

-befreiend  

Gelebter Glaube bringt Gerechtigkeit  

 

Monika von Palubicki;  

 

Titelbild:  

 
 
 

 

 

 

 
 
 
 

 
FASTENZEITPROJEKT   
in der Jugendkirche Wiesbaden  
 
ĂIrgendwie ANDERS 

14 Tage. 14  Nªchte. Jugendkircheñ 
vom 12. -25. März 2012  
 
Abschlussausstellung und Gottesdienst 
am 25.03., 16.00 bzw. 18.00 Uhr in der  
Jugendkirche.  
 
Weitere Informationen:  

www.jugendkirche -kana.de  
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Freitag    02.04.  07.00 Uhr  Kreuzweg in Niederwalluf  
   10.00 Uhr  Kinderkreuzweg in Niederwalluf  
   10.00 Uhr  Kinderkreuzweg in Martinsthal  
   11.00 Uhr  Kinderkreuzweg  
    Fastenopfer der Kinder  
   11.00 Uhr  Kinderkreuzweg in Oberwalluf  

   15.00 Uhr  Karfreitagsliturgie  
   

 

VORSCHAU  AUF  DIE  W OCHENEND ï UND  OSTERGOTTESDIENSTE  

 
Samstag  07.04.  21.00 Uhr  Osternachtfeier in Oberwalluf  
   21.00 Uhr  Osternachtfeier in Niederwalluf  
 
Sonntag  07.04.  05.00 Uhr  Auferstehungsfeier der Gemeinden  
Ostersonntag    Rauenthal und Martinsthal in Martinsthal  
    mit anschl. Frühstück im dortigen Pfarrheim  
   05.00 Uhr  Osternachtfeier in Kloster Tiefenthal  
   09.30 Uhr  Hochamt  in Rauenthal  
   11.00 Uhr  Hochamt in Niederwalluf  
   17.00 Uhr  Ostervesper in Oberwalluf  
     
Montag  09.04.  09.30 Uhr  Wortgottesdienst in Rauenthal  

Ostermontag   09.15  Uhr  Emmausgang in Oberwalluf  
   09.30 Uhr  Hochamt in Martinsthal  
   10.00 Uhr  Hochamt in Oberwalluf  
     

 
 

MISEREOR lenkt mit der kommenden 
Fastenaktion den Blick auf Kinder und Ju-
gendliche in den Elendsvierteln großer 
Städte. Sie leiden darunter, kein sicheres 
Dach über dem Kopf zu haben. Genügend 
Essen und sauberes Trinkwasser fehlen. 

Schwere Arbeit gehört für die meisten 
zum Alltag. Diese Lebensumstände ma-
chen krank. Aber die Behandlung durch 
einen Arzt und Medikamente können sich 
die wenigsten 
leisten. Schu-
le und Ausbil-
dung bleibt 
vielen ver-
wehrt.  


